* 


N 198, 


| Erſcheint wöchentlich 6 mal Abende. 


1 Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Drückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen . 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


lldeulſche? Zeilung. 


Juleraten-Auuahmt auswärts: en 
Wallis, Bus en Neumark: 
SCJSdV%S%%SS%SVSSSSSCSSTCS—Ebß kd : Guſtav 555 


Ein einmonatliches Abonnement 
auf die 


Thorner Oſtdeulſche Zeitung 


eröffnen wir für den Monat September. 
Preis in der Stadt 67 Pf., bei der Poſt 84 Pf. 


Die Expedition der Th. Oſtd. Zeitung. 


ber Rückschlag in Bulgarien. 


Das Bulgarenvolk hat ſich würdig gezeigt 
ſeines heldenmüthigen Fürſten, es hat zu 
Schanden gemacht die mit ruſſiſchem Gelde in 
Szene geſetzten Umtriebe, es hält treu und 

unentwegt feft an feinem Fürſten, der es 
während feiner erſt kurze Zeit dauernden Re ⸗ 
gierung zu einer früher nicht denkbar geweſenen 
Entwickelung erhoben und außerdem verſtanden 
hat, ſein ihm ſelbſt innewohnendes Pflichtge⸗ 
fühl, feine perſönliche Tapferkeit auf fein Volk 
zu übertragen. Deutſchen Geiſt, deutſche Sitte 
hat Fürſt Alexander ſeinem Volke eingeflößt 
und das Volk dankt ihm dafür und für all 
die andern Wohltaten, deren es ſich unter 
ſeiner Regierung zu erfreuen hatte. 

Volkesſtimme, Gottesſtimme! Das Volk hat 
geſprochen und hat die käuflichen Verſchwörer 
gefangen genommen und ſchickt nun Deputa 


Er 3 überall bin, wo ſich irgend Fürſt Alexan⸗ 


‚aufhalten könnte um ihn zurückzuholen in 
Mitte. feines treuen Bol, 3. — hr - Wr. 
Dieſem Vorgehen des Bulgarenvo“ des gegen · 
über wird auch alle Diplomatie in den Hinter⸗ 


* grund treten müſſen, man wird das Volk nicht 


zwingen lönnen zur Annahme eines ihm unbe⸗ 
kannten und vielleicht feine Intereſſen nicht ver 
ſtehenden Fürſten. 

Das Vorgehen der Bulgaren möge für 
Rußland eine tiefe, ernſte Lehre ſein, die 
Liebe des Volks iſt es, auf welcher ſich ein 
Thron am ſicherſten ſtützen kann! 

Angeſichts dieſer neueſten Vorgänge ſind 
alle anderen Betrachtungen, alle anderen Nach⸗ 
richten gegenſtandslos geworden, ſoviel er⸗ 
geben aber auch die neueſten Nachrichten, daß 
die proviſoriſche Regierung, ſelbſt als ſie den 
Staatsſtreich der Welt meldete, ſich groben 
Vertrauens mißbrauchs ſchuldig gemacht hat; in 
jeder Beziehung weichen ihre Meldungen weit 
von der Wahrheit ab. Heimtückiſch iſt Fürſt 
ee a a ———— ' überfallen, die Armee und das 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein ee aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 


4) (Fortſetzung. ) 
„Das Pferd iſt mein,“ entgegnete ber 
Handelsherr. „Es thut mir leid, daß ich 


Ihnen die Summe nicht gleich zahlen kann, 
ich habe ſie im Augenblick nicht hier; ich werde 
Ihnen, wenn es Ihnen Recht iſt, eine An⸗ 
weiſung auf mein Haus ausſtellen, wo Sie 
die Summe zu jeder Stunde erheben können.“ 
Er hatte dieſe Worte ziemlich lalt ge 
ſprochen, um zu zeigen, daß der Verluſt von 
einigen hundert Louisd'or ihm gleichgültig ſei, 
aber er vergab ſich nicht das Geringſte in der 
Höflichkeit gegen ſeinen Gaſt. Er gab dem 
Geſpräche eine andere Wendung und bat den 
Gutsbeſitzer, ihn in das Haus zu begleiten. 
Letzingen folgte ihm. Die geheime Freude 
über den crlangten Gewinn verdrängte ſeine 
Verlegenheit raſch und er gab ſich Mühe, ſich 
jetzt möglichft unbefangen zu zeigen, um da⸗ 
durch jeden Verdacht, daß er den Handels- 
herrn übervortheilt habe, von ſich abzuwenden. 
Sein Gewiſſen ſprach ihn ohnedies von jeder 
Schuld frei. Seine Grundſätze gingen in 
dieſer Beziehung äußerſt weit, und war Je⸗ 
mandem ein Vorwurf in Betreff des Handels 
zu machen, ſo traf er nach ſeiner Anſicht den 
Kaufherrn ſelbſt, denn dieſer hatte das Pferd 
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Donnerſtag, den 26. Auguſt 


ehrer Prengel 


—. erfuhr erſt davon, als der Fürſt viel⸗ 
leicht ſchon jenſeits der Grenze war; von 
großartigen Kundgebungen zu Gunſten Ruß 
lands wurde gemeldet und nun kommt alles 
anders! Was wird der Czar hierzu ſagen? 
Anſtatt eines Erfolges hat er einen großen 
Mißerfolg zu verzeichnen! 


Ueber den Verbleib des Fürſten Alexander 
iR bisher Beſtimmtes nicht bekannt geworden, 
in Rumänien iſt der Fürſt geſtern nicht einge 
troffen, es Heißt, er ſei direkt an Rußland 
ausgeliefert. 


Deutſches Reich 
Berlin, 25. Auguft: 


— Der Kaiſer ließ ſich am geſtrigen Vor⸗ 
mittage vom Oberhof⸗ und Haus marſchall 
Grafen Perponcher Vortrag halten, arbeitete 
mit dem Generallieutenant von Albedyll, 
empfing mehrere hohe Offiziere und hatte eine 
Beſprechung mit dem Geheimen Hofrath Bork. 
Nachmittags empfingen die Majeſtäten den 
bisherigen hieſigen franzöſiſchen Botſchafter 
Baron de Courcel und deſſen Gemahlin in 
beſonderer Abſchiedsaudienz auf Schloß Babels⸗ 
berg. Zuvor hatte der Botſchafter bereits 
dem Kaiſer ein Schreiben des Präſidenten der 
franzöſiſchen Republik überreicht, wodurch er 
von ſeinem hieſigen Poſten abberufen wird. 
Hieran ſchloß ſich dann um 4 Uhr bei den 
Maojeß zien zin großerez Dine. En 


Ueber eine Epiſode während des Aufent⸗ 
altes des Kaiſers Wilhelm in Salzburg 
wurde unterm 11. Auguſt von dort an die 
Newyorker „Tribune“ ein Bericht gekabelt, der 
in Amerika mit außerordentlicher Genugthuung 
aufgenommen worden iſt. Nachdem die An⸗ 
kunft des Kaiſers und fein Ausſehen ausführ⸗ 
lich geſchildert worden, heißt es weiter: „Die 
amerikaniſchen Gäſte im Hotel ſchickten dem 
Kaiſer Blumen, mit Worten der Achtung be⸗ 
gleitet. Bei der Abfahrt von Salzburg ſprach 
der Kaiſer den Wunſch aus, die Amerikaner 
möchten ſich im großen Saale des Hotels 
verſammeln, wo er jedem von ihnen, Mann, 
Frau und Kind, die Hand ſchüttelte und mit 
ihnen Allen deutſch ſprach. Sein Enkel, 
Prinz Wilhelm, ein Sohn des Kronprinzen, 
der ſeine Bemerkungen überſetzte, ſagte: „Der 
Kaiſer dankt den Amerikanern für ihre Höf, 
lichkeit und ſpricht ſeine hohe Bewunderung 


geſehen und gekannt, ehe er es erſtand. Daß 
er es nicht beſſer zu ſchätzen gewußt, war ſeine 
eigene Schuld. „Er iſt Kaufmann,“ ſprach 
er zu ſich ſelbſt, „der muß die Waare, die er 
kauft, kennen. Ein Pferd iſt freilich keine 
Waare, die ſich wiegen und nach Centnern und 
Pfunden berechnen läßt. Hat er für den Don 
Juan ſechshundert Louisd'or bezahlt, fo wird 
mein Fuchs auch ſo viel werth ſein. Theure 
Pferde ſind ja ſeine Paſſion, und Paſſionen 
wollen bezahlt ſein.“ 

Als er nach einiger Zeit ſich entfernen 
wollte, bot ihm der Handelsherr ein Pferd aus 
ſeinem Stalle zur Heimkehr an. „Wollen Sie 
ſich eines meiner Pferde bedienen, ſo ſtehen ſie 
Ihnen mit Vergnügen zu Gebote“, ſprach er. 
„Sie ſind zwar weniger ſchnell als der Fuchs, 
aber den bekommen Sie nicht, er mag ausruhen, 
denn er hat ſeine Arbeit bereits für heute ge⸗ 
than — und ich denke, auch feinen Lohn ver. 
dient,“ fügte er mit einem Lächeln hinzu, aus 
dem ſich ſchwer erkennen ließ, ob es Scherz 
oder Ironie ſein ſollte. 


„Ich danke für Ihre Freundlichkeit“, ſagte 
Letzingen. „Da ich auf jeden Fall langfamer, 
als auf dem Felde heimkehren ſoll, ſo will ich 
den langſamſten Weg wählen und zu Fuß gehen. 
Schnell bin ich hergekommen, langſam will ich 
zurückkehren — das ſind zwei Extreme und 
beide zuſammen geben einen Mittelweg, und 
Sie wiſſen, die Mittelwege ſind die beſten.“ 


„Man nennſt ſie deshalb die goldenen,“ 
bemerkt der Handelsherr. Und Sie haben 
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für das amerikaniſche Volk aus.“ Chauncey 
M. Depew ergriff das Wort und ſagte: „Die 
drei Millionen Deutſche in Amerika gehören 
zu unſeren beſten Bürgern, aber was ſie uns 
geben, ſchmälert nichts an ihrer Liebe für das 
Vaterland. Sie haben die 50 Millionen 
Amerikaner die höchſte Achtung und Werth⸗ 
ſchätzung für ihren Kaiſer und das große 
Volk, daß er fo weile regiert, gelehrt.“ Der 
Prinz ſprach abermals im Namen des Kaiſers 
deſſen Dank für die freundlichen Geſinnungen 
aus. Der Kaiſer nahm den Blumenkorb der 
Amerikaner mit ſich in den Waggon.“ 

— Gegenüber dem Vorwurf der „National ⸗ 
ztg.“, es fehle an einer Regierungspolitik aus 
einem Guſſe, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Es wäre doch nicht ausgeſchloſſen, daß bei den 
demnächſtigen allgemeinen Wahlen weniger die 
Nationalliberalen und ihr Vermögen und 
Können, reſp. ihre Neigungen und Ab⸗ 
neigungen zu andern politiſchen Gruppen den 
Kern des Intereſſes aus machten, als vielmehr 
die Stellung der verſchiedenen Parteien und 
Gruppen zur Sozialdemokratie.“ „Ausge⸗ 
ſchloſſen,“ iſt das allerdings im Prinzip nicht, 
in der Proxis aber würde es doch zunächſt 
einer Belehrung der Regierungsbehörden be⸗ 
dürfen, daß ſie im Irrthum ſeien, wenn ſie, 
wie bei den letzten Wahlen z. B. ſeitens des 
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen im 
conſervativen Verein in Magdeburg geichehen, 
die zwiſchen einem freiſinnigen und einem 
ſacialbcmoltatiſchen Candidaten ankenden 
Wähler dahin del daß dem Re chskonzler 
sehn Sozlaldemokraten im 
Reichstage lieber ſeien, als ein 
Deutſchfreiſin niger. Bis dahin hat 
es mit der Regierungspolitik aus einem Guſſe 
gute Wege. 

— Nachdem der „Germania“ das Circular, 
welches der Verein zur Verbreitung conſervativer 
Zeitſchriften an Offiziere verſandt hat, im Wort⸗ 
laut mitgetheilt, druckt die „Poſt“ einige pikante 
Stellen aus demſelben ab und bemerkt dazu: 

„So das Circular, zu dem uns zu äußern wir 
nicht für erforderlich halten. Wir brauchen 
auch wohl kaum zu erklären, daß wir (d. h. 
die „Poſt“) nicht zu denen gehören, für die 
um Unterſtützung oder Schonung zu bitten 
irgend wer das Recht oder Veranlaſſung hätte.“ 
Offenbar gehört die „Poſt“ nicht zu den von 
Herrn von Koeller empfohlenen „königstreuen“ 
Zeitungen. 


recht, was zwiſchen Ihrer Heimkehr liegt iſt 
golden, zum wenigſten für Sie.“ 

Letzingen fühlte dieſe bittere Anſpielung. 
Er verſuchte darüber zu lachen, aber ſein Ge. 
ſicht nahm durch das erzwungene Lachen ver⸗ 
zerrte und unangenehme Züge an. 

Schnell ſchritt er auf dem nächſten Wege 
durch den Park feiner Beſitzung zu. Die letz⸗ 
ten bitteren Anſpiegelungen des Handelsherru 
hatten ihn unangenehmer berührt, als er ſich 
ſelbſt geſtehn mochte. Er erkannte aus ihnen, 
daß Damken ſich über den Kauf feines 
Pferdes ärgere und gegen ihn ſelbſt im Innern 
erbittert ſei, wenn er auch äußerlich völlige 
Gleichgültigkeit über den Verluſt und die 
größte F euindlichkeit gegen ihn zeigte. Es 
lag ihm aber daran, Damken in freundſchaft⸗ 
licher Stimmung zu erhalten, weil er jetzt 
mehr denn je ſein Auge auf deſſen Tochter 
geworfen hatte. Gleichwohl konnte er ſich nicht 
eutſchließen, auf den ſo leicht erlangten Ge⸗ 
winn zu verzichten. 

Einen Augenblick lang lagen ſeine Pläne 
mit ſeiner Habſucht in Streit. Zur Förde⸗ 
rung jener mußte es dienen, wenn er den 
Kauf auf irgend eine Weiſe räckgängig machte, 
dieſe konnte ſich von dem einmal erlangten 
Gewinn nicht wieder trennen. Und die Hab- 
ſucht ſiegte. Den Gewinn hatte er feſt und 
ſicher in Händen, die Erfüllung ſeiner Pläne 
lag noch in ferner Zukunft. Sie konnte noch 
durch verſchiedene Zufälligkeiten ſcheitern, ob⸗ 
wohl er entſchloſſen war, ſie mit regſtem 
Eifer zu verfolgen. 
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— Im Wahlkreiſe JJSV%%%JJW%ꝙ%J%%%%%héÿw] p. ̃ ñ ñ⁊ñ ß Strasburg 
haben die Polen als Kandidaten den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Leo v. Rybinski aufgeſtellt. Die 
Nordd. Allg. Ztg. ſprach die Erwartung aus, 
die Katholiken deutſcher Abſtammung, welche 
den kirchenpolitiſchen Friedensſchluß herbei⸗ 
geſehnt hätten, weil ſie durch denſelben gleich⸗ 
zeitig aus der Verquickung kirchlicher Intereſſen 
mit der polniſchen Agitation befreit zu werden 
hofften, in welche ſie die von Herrn Windt⸗ 
horſt gelenkte Centrums politik hineingeführt 
hatte — würden dieſer Stimmung bei der Reichs⸗ 
tagswahl Ausdruck geben, ſo daß es gelingen 
werde, das Mandat dem polniſchen Beſitz wie · 
der zu entreißen, in den es durch die Uneinig⸗ 
keit der deutſchen Elemente gekommen ſei. Da⸗ 
rauf entgegnet die „Germania“: „Die deutſchen 
Katholiken von Graudenz » Strasburg werden 
durch die That zeigen, daß ſie ſolche Flötentöne 
zu beurtheilen wiſſen und daß fie das Verlangen 
für Herrn Hobrecht zu ſtimmen, anſehen als eine 
Beleidigung und als Zumuthung zum politiſchen 
Selbſtmord. Kede katholiſche Stimme, die dem 
Erzlulturkämpfer Hobrecht gegeben würde, würde 
in die Wagſchale fallen gegen den kirchen 
politiſchen Friedensſchluß und gegen die noch 
ausſtehende weitere Reviſion der Maigeſetze.“ 

— Bezüglich der Untergrabung der Rechts⸗ 
pflege in den Oſtſecprovinzen Rußlancs ſchreibt 
man der „National- Ztg.“ von dort: „Unauf⸗ 
haltſam vollzieht ſich das Geſchick, welchem die 
älteſte mig Kolonie verfallen zu fein ſcheint. 
855 zunächſt in der Verwaltung und dem 

PR ira angefangene Nuſſifigtrung Ei 5 
Eſth⸗ und Kurlands ift unlängſt auf einem 
neuen Gebiete in Angriff genommen worden, 
welches bis jetzt von ihr faſt ganz verſchont 
geblieben war. Auch an dem Rechtsleben ift 
nunmehr zu rütteln begonnen worden. Daß 
es hierzu bald kommen werde, war ſeit der 
vor einigen Monaten erfolgten Ernennung des 
Senators Manaſſen, eines Panſlawiſten von 
reinſtem Waſſer, zum Juſtizminiſter zu erwarten. 
Wie in verſchiedenen deutſchen Staaten bis 
tief in unſer Jahrhundert hinein, ſo waren bis 
1877 in den 3 baltiſchen Provinzen Juſtiz 
und Adminiſtration vereinigt. Bei Einführung 
der ruſſiſchen Städteordnung wurden beide von 
einander getrennt; während die Verwaltung 
auf die „Stadtämter“ mit dem „Stadthaupte“ 
an der Spitze überging, verblieb die Rechts 
pflege den aus den Bürgermeiſtern ſowie den 
Rathsherren beſtehenden Magiſtraten. Hier⸗ 


Das Glück ſchien ſeinen EEE ENTER BT FETTE TEILTE —T—T—v—vT̃.ßß Tg entgegen 
zu kommen. Indem er raſch durch den Park 
hinſchritt, bemerkte er Gabriele, welche auf 
einer Bank am Wege ſaß. Sie ſah ihn nicht, 
weil ſie ihm den Rücken zugewandt hatte, und 
unbemerkt vern ochte er ihr zu nahen, da feine 
Schritte auf dem weichen Raſen kaum hörbar 
waren. 


Das Mädchen hielt einen Brief in der Hand, 
auf den ihre Augen gefeſſelt waren. Und wie 
ſie daſaß in einem einfachen Morgenkleide, 
welches ihre ſchöne Geſtalt ungehindert hervor⸗ 
treten ließ, wie ihre dunklen Locken auf den 
weißen Nacken herabfielen, ſchlug das ſonſt 
empfindungsloſe und ausgelebte Herz des Man⸗ 
nes wirklich lauter. Er liebte Gabriele nicht, 
aber ihre ſchöne und friſche Geſtalt, ihr lieblich 
mildes Geſicht übten einen mächtigen Reiz auf 
ihn aus, der das Verlangen nach ihrem Beſitz 
fteigerte. — 


Er warf einen ſchnellen, ſpähenden Blick 
ringsum und als er Niemand bemerkte, ſchritt 
er mit leiſen Schritten auf dem Raſen dahin 
und näherte ſich dem Mädchen jo weit, daß es 
ihm möglich war, einen Blick über ihre Schulter 
zu werfen. Zwar vermochte er nur ein einziges 
Wort, die Namensunterſchrift „Hermann“ zu 
leſen, aber dies eine Wort war ſchon aus⸗ 
reichend, um ihn den Verdacht ſchöpfen zu 
laſſen, daß Gabrielens Herz nicht mehr frei ſei 


(Fortſetzung folgt.) 


mit war die Umwandlung zu einer den An⸗ 
forderungen der Gegenwart entſprechenden Ge⸗ 
Die Stände der 
Oſtſeeprovinzen wünſchten nun, daß dieſe un⸗ 
umgängliche Reorganiſation einen weiteren Aus⸗ 
bau und eine zeitgemäße Umgeſtaltung des Be 
ſtehenden unter Berückſichtigung der geſchicht⸗ 
lichen Vergangenheit und der Grundgeſetze des 
Leider gelung es ihnen bisher 
nicht, dieſts ſowohl im Intereſſe der 3 Provinz 'n 
als auch des ruſſiſchen Reiches liegende Ziel 
Seit Antritt ſeines neuen Amtes 
iſt nun Herr Manaſſen mit aller Energie 
thätig, die Erfüllung dieſer ſo berechtigten Be⸗ 


richts verfaſſung angebahnt. 


Landes bilde. 


zu erreichen. 


ſtrebungen zu hinertreiben. Am liebſten 
hätte 


dort Dieſelben 


ſofort eingeführt. 


greifende Verbeſſerung verlangen. 
iſt denn auch an maßgebender Stelle 
Prinzip beſchloſſen, ſtößt indeß bei der Aus⸗ 
führung auf allerlei Schwierigkeiten. 


naſſeia es aber, derartige Hinderniſſe zu be · 
wältigen. 


feine Veranlaſſung zu Prokureuven (Oberftaats- 
anwälten) der Gouvernements Liv. und Eſth 
land ernannt worden find, hat er für die bei- 


den Letzteren und Kurland einen Entwurf 
ausgearbeitet, welcher am 3./15. Juni d. J. 


zum Geſetz erhoben und ſeit dem 1/12. v. M. 
bereits in Kraft getreten iſt. Dieſe ſogenannte 
Juhizreform, welche ein Proviſorium bildet, 
erſtreckt ſich hauptſächlich auf das Gerichts ver ⸗ 
fahren. Sie läßt vorläufig die bisherigen 
baltiſchen Gerichtsbehörden noch fortbeitehen, 
ſtellt fie jedoch unter die Vormundſchaft der 
Gouvernementsprokureure und deren zahlreicher 
Gehülfen, ſo daß die Richter nicht mehr nach 
ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen Recht zu 
ſprechen vermögen, ſondern zu ausführenden 
Organen der Prokuratur gemacht worden ſind, 
welche deren in Form von Anträgen gekleidete 
Weiſungen einfach zu erfüllen haben. Dabei 
find die Verhandlungen, zumal in Kriminal- 
ſachen, aufs Aeußerſte komplizirt und dermaßen 
erſchwert worden, daß die nach allen Seiten 
hin gelähmte Rechtspflege ins Stocken zu ge⸗ 
rathen droht. Schon beginnt eine allgemeine 
Rechts unſicherheit ſich geltend zu machen.“ 

— ne nee 


2 | 12514 ub. 


Warſchau, 23. Auguſt. Die Kommilfion, 
welche ſich mit den Gewerb: » Angelegenheiten 
im Königreich Polen beſchäftigt, ſcheint nach der 
„Poſ. Zig.“ dabei ihr beſonderes Augenmerk 
auch auf die nationalen Verhältniſſe der Ge⸗ 
werbtreibenden, vornehmlich darauf zu richten, 
inwieweit das Deutſchthum dabei in Betracht 
kommt. Sie hat feſtgeſtellt, wie viel Ausländer 
in den Fabriken im Verhältniß zu der ein ⸗ 
heimiſchen Bevölkerung beſchäftigt werden, und 
hat dabei gefunden, daß in einigen Fabriken 
die Anzahl der deutſchen Arbeiter erheblich 
größer iſt, als die der polniſchen, und es ſollen 
daher ſchon Anordnungen getroffen fein, welche 
den ausländiſchen Arbeitern den Aufenthalt im 
Königreich Polen erſchweren. Auch iſt von der 
Kommiſſion feſtgeſtellt worden, daß in Lodz 
von 70 Fabriken nur in zweien die Bücher in 
polniſcher Sprache, in allen übrigen in deutſcher 
Sprache geführt werden. 

St. Petersburg, 23. Auguſt. Ueber 
feldmäßige Befeſtigungen im ruſſiſchen Heere 
ſchreibt man der „Köln. Zig.“ aus Petersburg, 
daß man in dem Lager von Kraßnoje⸗Selo, 
wo auch die großen ruſſiſchen Herbſtmanöver 
ſtattfanden, damit beſchäftigt iſt, das ſtehende 
Lager in einen befeſtigten Platz umzuändern.“ 
Vor kurzem wurde von Soldaten aller Waffen 
gattungen eine Redoute aufgeführt und nach 
ihrer Fertigſtellung ſofort ein Probeangriff und 
eine Vertheidigung vorgenommen. Bei der 
großen Ausdehnung, welche dieſes Lager hat, 
will man rund um daſſelbe unter Leitung von 
Ingenieurofſizieren im ganzen 30 Redouten 
herſtellen, welche durchweg mit 3 Ellen hohen 
Bruſtwehren und tiefen Gräben verſehen wer⸗ 
den ſollen. Das alſo befeſtigte Lager will 
man dann einer regelrechten Belagerung unter⸗ 
ziehen und bei dieſer Gelegenheit auch Verſuche 
mit Luftballons machen, und zwar ſowohl mit 
gefeſſelten als auch mit freifliegenden Signal ⸗ 
Luftballons. Ebenſo ſollen Verſuche mit dem 
Heliographen gemacht werden, welcher ſich in 
in den verſchiedenen Feldzügen der Engländer 
vortrefflich bewährt hat; durch kurze und lang 
gegebene Lichtblitze vermag man eine Art von 
Morſeſchrift herzuſtellen und auf dieſe Weiſe 
ſich vollkommen zu verſtändigen. Uebrigens 
ſind dieſe letztern Verſuche für viele Heere, ſo 
auch für das deutſche, keine Neuigkeit mehr.“ 

Wien, 23. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonntag ſtieß bei Komorn ein Floß in Folge 


er die ruſſiſchen Gerichtsinſtitutionen 
leiden 
jedoch an jo ſtarken Mängeln, daß ſelbſt die 
eifrigſten Nationalruſſen von ihnen nichts mehr 
wiſſen wollen und ſchon längſt ihre durch⸗ 
Eine ſolche 
im 


Somit 
iſt die Einführung der ruſſiſchen Gerichts ver⸗ 
faſſung und Prozeßordnung in Liv», Eſth⸗ und 
Kurland zur Zeit unmöglich. Als geſchickter 
Agitator, welcher dabei zugleich mit den höchſten 
Machtbeſugniſſen ausgerüſtet iſt, verſteht Ma; 


Unterſtützt von zwei ruſſifizirten 
Deutſchen, v. Klugen und Döpp, welche auf 


der Leichtfertigkeit der Bemannung mit dem 
Budapeſt⸗ Wiener Dampfſchiff zuſammen; ſieb⸗ 


zehn Flößer wurden gerettet, drei ertrauken. 
Kopenhagen, 23. Auguſt. 


dieſen Gegenſtand ſich vernehmen laſſen. 


Flankenſtellungen einzunehmen, wodurch es ge⸗ 
glückt ſei, dem Feinde bei Fridericia eine 
Niederlage beizubringen. Damals ſei Däne⸗ 


mark aber auch noch Herr zur See geweſen. 


Ganz anders ſei es im Jahre 1864 ge⸗ 
gangen; denn nachdem alle däniſchen Truppen 
auf Fünen zuſammengezogen geweſen, ſei 
Kopenhagen von der öſterreichiſchen Flotte 
bedroht worden, ſo daß Dänemark Frieden 
ſchließen mußte. Jetzt ſei die Befeſtigung 
Kopenhagens um ſo nöthiger, nachdem die 
deutſche Flotte ſtärker als die däniſche ger 
worden ſei. Kopenhagen müſſe befeſtigt 
werden, damit Dänemark einen Stützpunkt bis 
dahin habe, wo ein Bundesgenoſſe ihm zu 
Hilfe kommen könne. Komme keine Hülfe und 
Dänemark müſſe fallen, dann ſei es ſchöner 
und ehrenhafter, wenn es z. B. nach einem 
zweimonatlichen Kampfe falle, als wenn es 
ſich ſogleich ergeben müſſe. Dänemark habe 
keine Zeit zu verlieren, Der Tod eines Mannes 
könne jeden Augenblick eintreten und einen 
europäiſchen Kampf entflammen laſſen; Däne⸗ 
mark müſſe deshalb darauf bedacht ſein, nicht 
der Spielball der Kämpfenden zu werden. 
Dänemark habe früher drei Herzogthümer 
verloren, jetzt werde es doch wohl einige 
Bäume opfern können. Die Befeſtigung 
Kopenhagens ſei die feſte und beſtimmte Auf: 
gabe des Miniſteriums. 

New⸗York, 24. Auguſt. Cuitting iſt von 
der mexikaniſchen Regierung wieder in Freiheit 
geſetzt worden. Mexiko hat ſonach bei die ſem 
Konflikte mit Nordamerika den Kürzeren gezogen. 


Provinzielles. 


SH Leibitſch, 24. Auguſt. Das hieſige 
Sedan« und Kinderfeſt wird Sonntag, den 
28. Auguſt auf dem Platze an der Puder ⸗ 
mühle gefeiert. Nachmittags Concert, Abends 
Feuerwerk und Illumination. 

Fordon, 22. Auguſt. Der hier ſchon 
iebzehn Jahre wohnende Schneider Roſenberg 
ſt trotz mehrerer Eingaben an die Behörden 
mit ſeiner Frou und ſechs Kindern ausgewieſen 
worden. Da derſelbe in ſehr dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen lebte, konnte er das Reiſegeld nicht 
beſtreiten. Es wurden ihm daher von der 
jüdiſchen Gemeinde 300 Mk. bewilligt, außer ⸗ 
dem wurde ihm noch von mildthätigen Herzen 
eine Unterſtützung zu Theil. (D. 3.) 

O Strasburg, 24. Auguſt. Wie man 
hört, beabſichtigt die gegenwärtig in Allenſtein 
weilende May'ſche Theatergeſellſchaft in dem 
Saal unſeres Schützenhauſes eine Reihe von 
Vorſtellungen zu geben und damit am 1. Sep. 
tember zu beginnen. — Die anhaltende Dürre 
äußert ſich als von ſehr nachtheiligem Einfluß 
auf die landwirthſchaftlichen Verhältuiſſe. Die 
Kartoffeln, deren Kraut vollſtändig abgedörrt 
iſt, ſind in der trockenen heißen Erde warm 
und weich und im Geſchmack bitter geworden; 
Auf den Weiden, und Stoppelfeldern findet das 
Vieh nicht einen Halm und muß des halb be⸗ 
reiis von den ohnehin kargen Futtervorräthen 
im Stall gefüttert werden; ſchlimm iſt aber, 
daß das Waſſer in Bächen und Brunnen 
knapp wird; die Beackerung der Winterſaat 
geht bei der harten Erde nur ſehr ſchwer von 
Statten und ein anhaltender Regen thut drin⸗ 
gend Noth. — (Der iſt geſtern in gewünſchter 
Weiſe in unſerer Gegend niedergegangen. Anm. 
der Redaktion.) > 

Simon bei Unislaw, 24. Auguſt. Am 
Sedantage feiert unſere Schule, beſtehend aus 
4 Klaſſen, ihr diesjähriges Schulfeſt im Tann⸗ 
hagen'er Walde. Der Abmarſch dorthin er⸗ 
folgt 2 Uhr Nachm. vom Schulhauſe unter 
Vorantritt der Kapelle des Herrn Otto aus 
Kulmſee. — Herr Plonski von hier wird auf 
dem Feſtplatze für Speiſe und Trank Sorge 
tragen. Nach Schluß des Feſtes findet ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein und auf Wunſch 
gan im Gaſthauſe des Herrn Krziwdzinski 
tatt. 

Jutroſchiu, 23. Auguſt. heute traf der 
Staatsſekretär Exzellenz Dr. Stephan zur 
Hühnerjagd in unſerem Kreiſe (Görchen) 
ein und wird mehrere Tage in hieſiger Gegend 
verweilen. Vor kurzer Zeit hat ſich Herr Dr. 
St. in Oſtpreußen aufgehalten und dort auch 
eifrig der Jagd abgelegen. 

Marienburg, 23. Auguſt. Unbegreiflichem 
Leichtſinn iſt es zuzuſchreiben, daß ein Menſch 
durch Ueberfahren von einem Eiſenbahnzuge 
ſein Leben eingebüßt hat. Am 21. d. Mis. 


Abends hatte der Beſitzer Kebalewski auf ſeinem 


Heimwege nach Tautſchken mit ſeinem Fuhrwerke 


Die Frage 
der Befeſtigung Kopenhagens beſchäftigt gegen⸗ 
wärtig in Dänemark die öffentliche Meinung 
in hohem Grade. Der Kriegsminiſter, General 
Bahnſon, hat in einer von den Konſervativen 
Fridericias veranſtalteten Verſammlung * 

r 
wies einleitend auf die beiden ſchleswig'ſchen 
Kriege hin; während des erſten Krieges habe 
Dänemark Zeit gehabt ſich zu rüſten und 


einen Ueberweg über das Bahngeleiſe zwiſchen 
den Stationen Rybno und Koſchlau der 3 

eba; 
lewski fand die dieſen Uebergang ſperrende 
Barriere geſchloſſen, wollte aber nicht bis zur 
Oeffnung durch den zuſtändigen Beamten warten 
und zog dieſelbe ſelbſt in die Höhe. Kaum be 
fand er ſich auf dem Bahndamme, als der um 
4 Uhr 10 Minuten von Marienburg abgehende 
gemiſchte Zug Nro. 3 heranbrauſte und das 
Gefährt ergriff. Kebalewski wurde eine Strecke 


burg-Mlawka'er Bahn zu überfahren. 


weit von der Maſchine mitgeſchleppt und dann 
als ſchrecklich verſtümmelte Leiche bei Seite ge- 
worfen. Auch der Wagen iſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert, während das Pferd, als der Xofo- 
motivführer Signal gab, wild wurde, den 
Wagen zerbrach und durchging. (N. W. M.) 

Danzig, 24. Auguſt. Die Wirthſchafterin, 
welche, wie geſtern berichtet, ihre beiden Kinder 


ermordet hat, iſt bis jetzt nicht ermittelt wor ⸗ 


den und es wird angenommen, daß dieſelbe 
nach vollbrachter That den Tod in den Fluthen 
der Weichſel geſucht und gefunden hat. Das 
Motiv zur That ſcheint wirkliche Noth geweſen 
zu fein, Seit 6 Jahren lebte die Frau ge ⸗ 
trennt von ihrem Ehemanne und die Ernäh⸗ 
rung der nach der Trennung geborenen Kinder 
ſcheint ihr unmöglich geworden zu ſein, da ſie 
nur für das älteſte von der Gemeinde eine 
kleine Unterſtützung erhalten hat. Dieſes 
älteſte Kind, dem die Mutter den Hals durch. 
ſchnitten hat, iſt übrigens ein ſehr hübſches 
Mädchen mit feinen Geſichts zügen geweſen. 
Das jüngſte Kind hat die Mutter dadurch er» 
würgt, daß ſie demſelben ein Tuch mehrmals 
feſt um den Hals geſchlungen hat. — Im 
Intereſſe der in Neufahrwaſſer beſchäftigten 
zahlreichen Arbeiter hat der Vorſtand der 
hieſigen Abeggſtiftung die Errichtung einer 
Kaffeſchänke daſelbſt, und zwar in der Nähe 
des Hafenbaſſins, beſchloſſen. Die zum Be- 
triebe derſelben erforderlichen Gebäulichkeiten 
ſollen noch in dieſem Sommer neu errichtet 
werden. — Ein eigenartiges Vorkommniß 
wurde, wie man uns mittheilt, heute früh 
ungefähr 4½ Uhr Morgens im hieſigen 
Stadtlazareth wahrgenommen, und zwar von 
Aerzten, Beamten und vielen Kranken. Nach⸗ 
dem ein dumpfer, einem Knalle ähnlicher Ton 
vernommen worden, wurden plötzlich die Betten, 
Spinde, Stühle, kurzum ſämmtliche nicht niet⸗ 
und nagelfeſten Sachen der Wohnungen und 
Rrankenräume ca, 1 ekunde lang heftig er⸗ 
ſchüttert. In einem Kurgebäude wurden aus 
den Betten die Kopfkiſſen geworfen und ein 
Patient verſichert mit größter Beſtimmtheit, 
daß der Ruck, welchen er in ſeiner Lagerſtelle 
erhalten, ihn faſt aus en herausge- 
ſchleudert habe. Ueber die Urſache dieſer Er 
ſchütterung weiß man noch nichts Näheres. — 
Am Donnerſtag trifft, von Kolberg kommend, 
der General der Jufanterie v. Rauch, Chef 
der Gendarmerie, mit ſeinem Adjutanten, 
Major Senfft v. Pilſach, hier ein, um in den 
folgenden Tagen eine Inſpektion der Gendar⸗ 
merie in Weſtpreußen vorzunehmen. (D. 3) 

Berent, 22. Auguſt. Die Actionäre der 
Berenter Credit⸗Geſellſchaft haben in der ge⸗ 
ſtrigen General » Verſammlung die Auflöiung 
der Geſſellſchaft und die Einleitung der Laqui⸗ 
dation beſchloſſen. Zu Liquidatoren find außer 
dem persönlich haftenden Geſellſchafter Ed. Beſt⸗ 
vater die Herren Stolzenburg in Stendſitz und 
Sieg in Sietzenhütte gewählt. 

Konitz, 24. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
ertrank beim Baden im Müskendorfer See der 
Studioſus der Medicin Hans Ratter, einziger 
Sohn des hieſigen Rentiers R. Der Verun⸗ 
glückte, welcher des Schwimmens unkundig war, 
gerieth ins tiefe Waſſer und ging unter. Die 
Leiche wurde heute gefunden. 

Elbing, 24. Auguſt. Hier befinden ſich 
nach dem Jahresbericht der Handelskammer 
nicht weniger als 27 Torpedobote in Arbeit, 
und zwar 4 für die deutſche Marine, 8 für 
die chineſiſche, 9 für die ruſſiſche, 4 für die 
italieniſche und 2 für die öſterreich-ungariſche 
Monarchie. 

Tiegenhof, 22. Auguſt. Auf Antrag 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft zu Elbing 
wurde am 19. d. M. Vormittags der bisherige 
Kaſſirer des Vorſchuß vereins Tiegenhof, Kauf⸗ 
mann Ed. Wiens von hier, verhaftet und in 
das Gerichtsgefängniß abgeführt. Veranlaſſung 
zu der Verhaftung haben die bereits gemeldeten 
großen Defekte beim Vorſchußverein gegeben, 
die auch bereits die Eröffnung des Konkurſes 
über das Vermögen des Wiens zur Folge 
Hatten. Die Höhe der Defekte läßt ſich zwar 
ganz genau zur Zeit noch nicht angeben, weil 
die Uuredlichkeit des Rendanten Wiens haupt- 
ſächlich in der Unterſchlagung von Depoſiten 
beſtanden hat, die er für den Vorſchuß verein 
annahm und über welche er namens deſſelben 
quittirte, und zwar vorſchriftswidrig mit ſeiner 
alleinigen Unterſchrift. Die Bücher des Ver⸗ 
eins, in welche die unterſchlagenen Depoſiten 
wohl meiſtens nicht eingetragen ſind, konnten 
daher für die Ermittelung der Defekte keinen 
ausreichenden Anhalt bieten. Man ſpricht da⸗ 
von, daß dieſelben die Höhe von ca. 200000 
Mark erreichen, es iſt dieſe Angabe aber wohl 


etwas übertrieben, denn unſeren Informationen 
zufolge ‘ol nach dem Reſultat der bisherigen 
Ermittelungen die Geſammthöhe der Defekte 
nur auf 140000 bis 150000 Mark zu veran⸗ 
ſchlagen ſein. Immerhin bildet der bedauer⸗ 
liche Vorfall eine förmliche Kataſtrophe ſo⸗ 
wohl für den Verein wie für die Tiegenhöfer 
Gegend. Viele ärmere Leute, die ihre Er⸗ 
ſparniſſe bei dem Verein als Depoſit nieder⸗ 
gelegt hatten, ſind nun in großer Sorge, ob 
der Verein ihre Anſprüche, da nicht rechts⸗ 
verbindlich darüber quittirt iſt, anerkennen 
werde, und man bringt bereits zwei Todes⸗ 
fälle, die als Selbſtentleibungen angeſehen 
werden, mit dieſer Affäre in unmittelbare Ver⸗ 
bindung. 

Pillkallen, 22. Auguſt. Die Annahme, 
daß der Gaſtwirth Wethe⸗Natalwethen von 
ruſſiſchen Grenzſoldaten erſtochen oder erſchoſſen 
worden ſei, hat ſich nicht bewahrheitet. Die 
gerichtliche Unterſuchung hat vielmehr ergeben, 
daß W. ertrunken iſt. Nach Ausſage der Zeugen 
fuhr Weihe in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag einen Schuhmacher aus Rußland, der 
am Nachmittag und Abend bei ihm verkehrt 
hatte, mit ſeinem Kahn über die Scheſchuppe. 
Am jenſeitigen Ufer angekommen, eilten einige 
ruſſiſche Grenzſoldaten hinzu und verſuchten 
den Kahn an fi zu reißen, Beide Inſaſſen 
ſprangen heraus, Weihe, der nicht ſchwimmen 
konnte, ertrank, während ſein Genoſſe das dies⸗ 
ſeitige Uſer erreichte und die Grenzbewohner 
alarmirte. Die Ruſſen bemächtigten ſich darauf 
des Kahnes, fuhren längs der Scheſchuppe und 
gaben von da aus nach unſerer Seite Schüſſe 
ab. Ein Schuß blieb u. A. in einem Gebäude 
des W. ſtecken; allerdings iſt es ein Wunder, 
daß keine von den am Ufer ſtehenden Perſonen 
getroffen wurden. (N. W. M.) 

$$ Inowrazlaw, 24. Auguſt. Wie wir 
geſtern mittheilten, hat ſich Frau C. beim Ab⸗ 
ſengen von geſchlachtetem Federvieh über einer 
Spiritus flamme, Brandwunden zugezogen, denen 
fie leider heute erlegen iſt. Frau C. (Cohn) 
iſt eine geborene Thornerin, (eine Tochter des 
Herrn Gaſtwirihs Murzynski in Thorn), ihr 
Schickſal ruft hier allgemeine Theilnahme her⸗ 
vor. Möge der Vorfall unſere Hausfrauen 
zur größeren Votſicht bei wirthſchaftlichen Ver⸗ 
richtungen veranlaſſen. 

x Bromberg, 24. Auguſt. Die „Oſtd. 
Preſſe“ ſchreibt: „Vater Oertzen!“ — Hr. Oe. 
iſt der Landrath des Bromberger Landkreiſes 
und Vorſitzender des hieſigen konſervativen 
Vereins — hat Dank des ihm zu Gebote 
ſtehenden Regierungsapparats, vom 8 


räſidenten an geredhn: ee, ch einen Et⸗ 
ſolg errungen. A ee dat 
kommt mit dem Polen vorausſichtlich in die 
Stichwahl. — Das Reichstags ⸗Wahlergebniß 
im Bromberger Wahlkreise iſt zwar noch nicht 
definitiv feſtgeſtellt, doch iſt es ſo gut wie ge⸗ 
wiß, daß eine Stichwahl zwiſchen dem polni⸗ 
ſchen Kandidaten Dr. Roman von Komieromäfi 
und Herrn Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn 
ſtattfinden wird. Nach den bisher bekannten 
Reſultaten erhielt Herr Kammergerichtsrath 
Schröder 2880, Herr Oberverwaltungsgerichts⸗ 
rath Hahn 4409 und Herr Dr. v. Komierowski 
3326 Stimmen. Ungültig waren 31 Stimmen; 
aus elf ländlichen Bezirken, die insbeſondere 
dem polniſchen Kandidaten einen ſtarken Zu⸗ 
wachs bringen, fehlt das Reſultat noch. Daß 
der Pole mit einem der beiden deutſchen Kandi⸗ 
daten in die Stichwahl gelangen würde, wie 
früher, war voraus zuſehen, nur hoffte man, 
daß er mit Herrn Kammergerichtsrath Schröder 
zur engeren Wahl kommen würde. Das Re⸗ 
ſultat der Wahl iſt jedenfalls ein wenig er⸗ 
ſreuliches, namentlich wenn man die ſchwache 
Wahlbetheiligung auf liberaler Seite erwägt. 
Vielfach hatte man ſich in ein falſches Sieges 
gefühl von vornherein gewiegt, indem man 
einfach die Stimmen der Nationalliberalen und 
Freiſinnigen von der letzten Wahl her zu⸗ 
ſammenaddirte und glaubte, man werde nun 
ohne Weiteres ſiegen; zahlreiche Leute gingen 
deshalb nicht zur Wahl und meinten „auf 
mich kommt es nicht an,“ oder waren verreiſt, 
während hingegen die konſervative Wähler⸗ 
ſchaft in gewohnter Disziplin bei der Urne 
erſchien und ſich in einzelnen Bezirken noch 
bedeutend gegen früher vergrößerte. Einzelne 
hervorragende Liberale hatten mit raſtloſer 
Mühe noch der Wahlthärigkeit während der 
letzten Tage durch Abhalten von Verſamm⸗ 
lungen u. ſ. w. obgelegen, doch hat die Wahl⸗ 
müdigkeit der liberalen Wähler nicht überall 
überwunden werden können. Von konſervativer 
Seite war der bekannte von Verwaltungs⸗ 
organen dirigirte Wahlapparat nicht nur in 
die gewohnte eifrige, ſondern diesmal in eine 
geradezu fieberhafte und nervöſe Thztis keit 
verſetzt worden. Sicherlich find die konſer va⸗ 
tiven Wähler vielfach nicht weniger wahlmüde 
als die liberalen, indeſſen giebt es da mancherlei 
Mittelchen, um dieſe Wähler vollzählig zur 
Urne zu bringen. Im Uebrigen können die 
Liberalen aus dieſer Wahl die Lehre ziehen, 
daß nicht derjenige, der leere Verſprechungen 
bekämpft, ſondern nur der, der viel verſpricht, 
die Stimmen für ſich erhält. Während z. B. in 


verſchiedenen Wahlbezirken der Stadt bie konſer · 
vativen Stimmen abgenommen haben, haben ſie in 
einigen, wo namentlich viele kleine Beamte 
wohnen, (auch in den Vororten) ſehr zuge 
nommen. Herr Hahn hatte nämlich in ſeiner 
Rede ſehr viel verſprochen, z. B. Gehalts ⸗ 
erhöhungen für die Zugführer. Nun hat 
freilich der Reichstag mit den preußiſchen 
Beamten, namentlich von der preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn, nicht das Geringſte zu thun, jondern 
nur der Landtag und die Betreffenden werden 
auf die in Aus icht geſtellten Gehaltserhöhungen, 
wenn es auf Herrn Hahn im Reichstage an ⸗ 
kommt, „bis in die aſchgraue Ewigkeit“ warten 
können, indeß das Mittelchen ſcheint ſehr ge⸗ 
wirkt zu haben. Was übrigens von allen 
Seiten über konservative Wahlumtriebe ge 
meldet wird, wird noch übertroffen dadurch, 
daß ſelbſt die Kanzel zu politiſchen Zwecken 
gebraucht und mit verdecktem Hinweis auf den 
Liberalismus gegen die „falſchen Propheten“ 
und die „Wölfe in Schafskleidern“ gepredigt 
worden ſein ſoll. Alles in Allem kann indeß 
die hochkonſervative Portet über das Wahl ⸗ 
ergebniß triumphiren, wenn auch freilich viele 
gemäßigte Konſervative, die mitwählen mußten, 
ſich jetzt angeſichts des Sieges der extremen 
Parteidiktatur im Stillen ſagen werden: „O 
weh, ich habe gewonnen!“ 


Gneſen, 23. Auguſt. Daß die Ver⸗ 
wendung des Blutegels in beſonderen Krank- 
heitsfällen eine ſehr bedeutende iſt und daß 
durch dieſes ſonſt ekelhafte Thier ſchon manches 
Menſchenleben erhalten wurde, iſt hinlänglich 
bekannt Das man dabei jedoch mit aller 


Vorſicht, beſonderz was die Bezugsquellen 


dieſer Thiere anbelangt, verfahren muß, daß 
bezeugt folgender von der „Gneſ. tg.“ mit, 
getheilter bedauernswerther Vorfall am hieſigen 
Orte. Die Gattin des hier lebenden penſionirten 
Lehrers S. wollte ſich eine Warze in ihrem 
Geſichte durch Anwendung von Blutegeln ent⸗ 
fernen. 
ſonſt völlig geſunde und rüſtige Frau und 
zwar, wie ärztlich konſtatirt wurde, infolge von 
Blutvergiftung. Der Bis der Blutegel hatte 
dieſelbe herbeigeführt. Man wird ſtets am 
beſten thun, dieſe Thiere bei Bedarf den Apotheken 
zu entnehmen, aber nie von umherziehenden 
Händlern oder jungen Burſchen, welche die⸗ 
elben meiſtens in unreinen Tümpeln fangen. 


Stolp, 23. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
ereignete ſich das Unglück, daß der 12 Jahre 
alte Eigenthümerſohn Robert Gumz zu Horſt 
durch unglücklichen Zufall den 12 Jahre alten 

Eieigenthümerſohn Friedrich Braun 

Jag 5 3 wejenheit der Eltern 

ſpielten die beiden Genannten und andere Kin. 
der in einer Stube, in welcher ein Jagdgewehr 
an ber Wand hing. Robert Gumz hatte das 
Jagdgewehr von dem Nagel heruntergenommen, 
um mit demſelben zu hantiren. Er hatte auch 
bereits zwei Zündhülchen abgefeuert und war 
der Meinung, daß das Gewehr ungeladen ſei. 
Er nahm daher das dritte Zündhülchen, ſetzte 
es auf das Piſton und drückte ab, worauf die 
ganze Schrotladung durch die inzwiſchen ge: 
öffnete Stubenthür drang und den Friedrich 
Braun, welcher zuſällig auf dem Hausflur ſtand, 
jo unglücklich hinter dem rechten Ozr am Kopfe 
traf, daß die Schrotladung aus dem rechten 
Auge am Vorderkopfe wieder heraus ging und 
dadurch das Gehirn zerſchmettert wurde. Der 
Tod des Friedrich Braun trat augenblicklich 
ein. (St. P.) 


Kurze Zeit darauf aber ſtarb die 


mit einem a | 
; Polizeiſekretariat melden. 


Lokales. 


Thorn, den 25 Auguſt 


[Verſetzung.] Herr Oberförſter 
Wiesmann zu Schirpitz iſt auf die, durch Pen⸗ 
ſionirung des Oberförſters Seidel erledigte 
Oberförſterſtelle zu Tegel im Regierungsbezirk 
Pots dam verſetzt. — Zum Nachfolger des 
Herrn Oberförſter Wiesmann iſt, wie man 
uns mittheilt, der Lieutenant im reitenden 
Feldjägerkorps Herr Jenzart ernannt. 

— [Sänger feſt⸗ Jubiläum. Im 
nächſten Jahre, in welchem in Graudenz das 
Provinzial » Sängerfeft für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſtattfindet, feiert der oft- und weſt⸗ 
preußiſche Sängerbund gleichzeitig ſein 25jähr. 
Beſtehen. Herr Dr. Siemering in Tilſit if 
daher beaufiragt worden, bei dieſer Gelegenheit 
eine Geſchichte des Bundes herauszugeben; zu 
dieſem Zweck iſt Herr Dr. Siemering mit den 
einzelnen Vereinen in Verbindung getreten, um 
die Materialien über die Zeit der Gründung, 
der Gründer, die Mitgliederzahl, die Feſtlich. 
keiten ꝛc. der Einzelvereine zu erhalten. 

— [Ein ſchweres Gewitter] ver⸗ 
bunden mit ſtarkem Regen ift heute Mittag 
über unſere Stadt und Gegend gezogen. Seit 
geſtern Abend har es hier wiederholt geregnet, 
es find dadurch die Wünſche vieler Landleuze 
in Erfüllung gegangen. 

— [Der Martins braten] wird in 
dieſem Jahre theurer fein, als in dem letzt. 
vergangenen. Ueberall hört man ſchon jetzt 
über hohe Preiſe klagen für jenen Vogel, deſſen 
Vorfahren einſt das Capitol in Rom und fo: 
mit Rom ſelbſt gerettet haben. Am meiſien 
auffallend iſt die geringe Zufuhr dieſer ſchnat⸗ 
ternden Thiere aus Polen. Bekanntlich werden 
al jährlich in den Monaten Juni und Juli 
von Händlern große Mengen junger Gänſe 
von dort ausgeführt, über die Grenze geſchafft 
und auf einem preußischen Bahnhof verladen, 
um nach dem „Oderbruch“ geſchafft zu wer⸗ 
den, wo ſich eine beſondere Induſtrie „die 
Gänſemaſt“ gebildet hat. Als feiſte Braten 
werden im Herbſt dieſe Thiere nach Berlin 
und anderen großen Städten verſandt, überall 
machen fie der Pommerſchen Zucht bereits er. 
folgreiche Konkurrenz. Ein Hauplverlodeort 
für die aus Polen eingeführten Gänse. Aft, un er 
Bahnhof. Auf demſelben find verladen im 
Juni 1885 7600 Stück, im Juni d. J. 6010 
Stück und im Juli 1885 91 216 Stück, da- 
gegen im Juli d. J. nur 41 253 Stück. 

— [Gefunden] iſt auf dem altſtädtiſchen 
Markt geſtern 1 Portemonnaie mit wenigen 
kleinen Münzen. Ligenthümer wolle ſich im 


— (Polizeiliches.] Verhaſtet find 6 
Perſonen. — In einem biefigen Gaſthauſe 
kehrte geſtern Abend ein recht ſehr reduzirt 
ausſehender Mann ein, der ſich für einen 
Engländer ausgab und Checks und Noten 
der engliſchen Bank im anſehnlichen Berrage 
zum Umwechſeln präſentirte. Nach den 
polizeilichen Ermitteiungen befinde ſich dieſer 
Mann im Beſitz eines ordnungsmäßigen eng- 
liſchen Paſſes, er hat ſeit längerer Zeit in 
Rußland gelebt und zuletzt mehrere Monate 
in einem Petersburger Lazareih an der 
Waſſerſucht krank darniedergelegen. Sein 
hieſiges Auftreten läßt darauf ſchließen, 
daß der Mann etwas geiſtesgeſtört it. 
Als heute Morgen der Ziegelei⸗ 
beſitzer Herr Carp aus Gremboczyn nach der 
Stadt kam, ſcheute in der Jakobſtraße das vor 
ſeinen Wagen geſpannte Pferd, der Wagen 
ging auseinander und mit dem Vordertheil des 


verſ. Anweiſung zu 


Anentgeltlich radikalen Heilung 


der Truntſucht auch ohne Vorwiſſen und 
k ohne Berufsſtörung die Privat An⸗ 


ſtalt für Alkoholismus, Stein, 
Säckingen (Baden). Briefen find 20 
Pf. Rückporto beizufügen. Die nach 
Vorſchriſt des Herrn Profeſſor Dr. L. zu 
vollziehende Heilmethode iſt gegen andere als 
hervorragendſte anerkannt. 


Auction. 


Freitag d. 27. d. M. von 9 Uhr 
ab werde ich im Hauſe Bäckerſtr. 224 
verſchiedene Möbeln, Betten, Wäſche, 
Kleider, Gold. u. Silberſachen, Haus- 
u. Küchengeräthe verſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator. 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


Culmer - Str, 


Unterrich 


von einer in Paris erzogenen Dame gründ⸗ 
lich ertheilt. Näheres sub E. P. in der 
Exped. d. Bl. 


u. K. m. a. o. Bek. Brückenſt. 13 part. 


Wassers 


A. Fuhse, 


Saxlehner“ Bitterwasser 


Eigenthümorr 
in Budapost, 425 
Das vorzüglichste, bewährteste Bitter wasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus a nal 
und von ersten medizinischer Autoritäten 


Liebig’s Gutachten: 
„Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
ttersals und 


an Bi ordne ich 


Unwiderruflich 


Plomben. am 14., 15., 16. und 17. September 1886: f 
Alex Loewenson, Ziehung d. Casseler St. Hart ins-Lotterie 


4000 Gewinne 


Hauptgew. 100000 M. in Gol 


Original-Loose à 10 M. 11 Loose 100 M., Halbes Antheil-Loos 5 M., 11 Halbe 
n Muſik und in franzöſiſcher Sprache wird 50 M. sind in allen renomirten Lotterie Geschäft. z. haben sow. bei 


Bank- und Berlin W., Friedrichst. 79. 
otteriegesch ‚Mülheim (Ruhr) u. Cassel. 


— — — — 3 — 7 * 
GIER e. anſt Herr als Mitbew f. e. möbl. In Thorn zu haben bei Herrn Restaurateur Durau Bromb. Vorst. 
8 Coupons und Briefmarken w. in Zahlung genommen, Agenten w. n. gesucht, 


3 


„Hunyadi Jänos“ Ez 


ysirt und begutachtet, 
geschätzt und empfohlen, 


Molesohott’s Gutachten: 
„Seit ungefähr 10 Jahren ver- 


Jänos*-Wasser, wenn ein 
Abführmittel — — prompter, 
zuverlässiger ge 
Wirkung erforderlich ist.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


Wagens raſte das Pferd weiter, dabei einen 
Schmiedegeſellen umreißend, der im Geſicht 


Telegraphiſche Börſen · Depeſcke. 


Berlin, 25. Auguſt, 


5 2 124. Aug. 
recht erheblich beſchädigt wurde. Auf dem | Neude: matt, — 
altftädtiichen Markt wurde das Pferd aufge | en Sastuoten , . 19870 | 19700 
griffen. — Beim Klavierſpielen wurde in der Pr. 4% Conſonss 105,75 105,75 
Wohnſtube des Herrn Kaufmanns Olszewzki Polniſche Pfandbriefe 5% . 62,10 = 
die brennende Petroleumlampe umgeworfen, Weſpr D 1. 1 
mehrere Möbel fingen Feuer, doch gelang es Credit Aeten In 49,50 | 454.00 
den Brand bald zu löſchen. Der entftandene | Oeſterr. Banknoten 161,90 | 161,95 
Schaden ift gering. Disconto-Comm-Anth,. „ . . 207.00 | 209,00 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger | Deizen: gelo Sept.-Ditober . . 160,20 | 161,50 
WED, October⸗Novbr. 164,20 | 165,50 
Waſſerſtand 0,40 Mtr. Der verhältnigmähig Loco in New-Hork. 90e. 905% e. 
günſtige Waſſerſtand wird von der Weichſel⸗ Roggen: loss . 131,00 | 131.50 
ſchifffahrt ſoviel wie möglich ausgenutzt — Sept. October. 138,00 188,70 
Soweit das Auge reicht ſieht man jetzt hier ne 184688 iz 
Kähne ſtromauf und ſtromab ſchwimmen. Die Rübsl: Sept.⸗Oetb .. . 4260 | 43,60 
vielen ausgeſpannten Segel auf unſerem Strome 3 el - a 90 —— 
a i i 1 beo ED ie re ; » 
gewähren einen in den letzten Jahren recht jelten | Ey 1 me ol 30% 


gewordenen Anblick. 

x Mocker, 25. Auguſt. Geſtern Abend 
gegen 6 Uhr entſtand in dem Stalle des Hr. 
Beſitzers Raatz auf Kl. Mocker Feuer. Siall 
und Wohnhaus bildeten dort ein Gebäude, das 
wenige Minuten nach dem Ausbruch des Feuers 
in vollen Flammen ſtand und in kurzer Zeit 
bis auf die Grundmauern niedergebrannt war. 
Die Spritze des Herrn Born und die erforder⸗ 
lichen Bedienungs mannſchaften waren bald zur 
Stelle, un? gelang es ihnen, trotzdem es an 
Waſſer wangelte, die mit der diesjährigen Ernte 
angefüllte Scheune zu retten. Herr R. war 
zwar verſichert, trotzdem hat er großen 
Schaden erlitten. Von der Wirthſchaftseinrich⸗ 
tung hat er nichts gerettet, ſelbſt eine große 
Summe baaren Geldes (zum größten Theil 
Papiergeld) iſt ein Raub der Flammen ge ; 
worden. Vorgeſtern hatte ſich ſeine Tochter 
verheirathet, die Aus ſteuer derſelben befand 
lich noch im Haufe und iſt vollſtändig ver- 
nich el. 


Danzig, 


Mk. 140. 
Pid. Mk. 


matter. 


Bezahlt iſt 
für große 1 


Aleine Chronik. 


* Aus Greifswald wird der „Fr. 3“ geſchrieben: 
Der Naturforſcher Karl Plötz, deſſen Ableben vor 


Depei 
bis ¼ ſh. 


Nopbr.⸗Decbr. 29,60 | 39,50 


Wechſel⸗Discont 30% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 3½, für andere Effekten pp. %. 


den 24. Auguſt 1886. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen Tranſit recht matt und billiger. Für in⸗ 
ländiſche gute Kaufluſt zu unveränderten Preiſen. Be⸗ 
zahlt für inländiſchen bezogen 129 Pfd. Mk. 152, gut⸗ 
bunt 132 Pfd. Mk. 160, roth 131 Pfd. Mt. 155, 
Sommer⸗hochfein 128/ Pfd. Mk. 163. Für polniſchen 
Tranſit bunt 129 Pd. Mk. 144, alt bunt 125 Pfd. 


Für ruſſiſchen Tranſit rothbunt beſetzt 124 


136 

Roggen inländiſcher unverändert Tranſit etwas 

Bezahlt iſt für inländiſchen 124 Pfd. Mt. 115; 

für polniſchen Tranſit 123 Pfd., und 127 Pfd. Mk. 93, 

ſchmal 134 Pfd. Mk. 92, alt 119 Pfd. Mi. 92. 
Gerſte iſt in bochfeiner Waare etwas gefragter. 


für inländiſche kleine 107/8 Pfd. Mk. 108, 
14/5 Bid. Mk. 116, feine 114/5 Bid. Mk. 120. 
inländiſcher Mk. 10 bezahlt. 


afer 
Bas en inländiſcher fein Mk. 190 gehandelt. 
Kleeſaaten. 
mit Mk. 63 gehandelt. 
Rohzucker. Mk. 10,99 tranſito Geld. 2000 Etr, 
find von einer Fabrik an die andere pari Mt, 20,07½ 
verſteuert gehandelt. 


Feines weiß Klee von Rußland iſt 


chen. London 22/8. 


Weizen ruhig, ½ 
theurer. u 


einigen Tagen berichtet wurde, ift, wie ſich jetzt herausſtellt, 
nicht eines natürlichen Todes geſtorben, ſondern hat 
ſelbſt Hand an ſich gelegt, indem er ſich vergiftete. 
In dem zurüdgelafienen Schreiben giebt er als Motiv 
zu dieſem Guts hluſſe die Thatſache an, daß er nahe 
dor der unheilbaren Erblindung ſtehe und daß ihn die 
Gewißheit, binnen wenigen Wochen nichts mehr von 
der Nahrung zu ſehen und ſeiner Beſchäftigung nicht 
mehr nachgehen zu können, nicht länger mehr leben 
laſſe Er glaube im Rechte zu ſein, wenn er im 73. 
Lebensjahre einem Daſein ein Ende mache, das für ihn 
ſelbſt und die Mitwelt keinen Werth mehr habe. Acht 
Tage vorher hatte der Verſtorbene ſeine reichhaltige 
Schmetterlingsſammlung — ſie ſoll einzig in ihrer Art 
ſein — verkauft. 


Zubmiſſions -Termine. 
Königl. Haupt Zoll⸗Amt hier. Lieferung von 
500 Centner oberſchleſ. Würfelkohlen I. Qualität 

für das Haupt « Zoll⸗ Amt und ca 200 Centner 

für die Zoll⸗Expedition am Bahnhof Thorn (frei 


werden. 
theker 


Wir meinen die Anwen 
R. Brandt's Schweizerpillen, erhältlich u 
Schachtel M. 1 in den Apotheken. Man achte genau 
darauf, dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses 
Kreuz in rothem Grund und den 
Brandt's trägt, 


Holztransport auf der Weichſel: 
Am 25. 
Vigdor⸗Ingber⸗Saklikow, an Verkauf Thorn, 2 Traften 
21 Buchen-Plangons, 450 Birken⸗Rundholz, 
Rundholz, 250 Pappeln. 


Auguſt ſind eingegangen: Berl Froſt von 
600 Kiefern⸗ 


beugen, welche durch 1 0 in den Ernährungs- 

und Verdauungsorganen 

Leber- und Gallenleiden, Hömorrhoidalbeschwerden, 

Blutandrang, Appetitlosigkeit n 
8 


erstopfung, Magen-, 


der Apo- 


Namenszug R. 


Keller) Offerten bis 3, September, Mittags 12 
Uhr einzureichen. Lieferung von ca. 50 cbm. 
Kiefern⸗Klobenholf I. Oualität, Offerten 

bis 3 September, Mittags 12 Uhr. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco 40,50 Brf. 40,25 Geld —,— bez. 
Auguſt 40,50 „ 40,00 „ —.— 
des Mi 
2 owohl 
Meteorolegiſche Beobachtungen ’ 
“al. x io . Wi d⸗ k. it 
Ef || e, ee nurn 
24| 2 h,p.]757 1 [4275| SE | 1 7 
10 h. p. 757.4 |+17.9] SE 1 10 
25 6 ba. 76 6 16 [ E 1 10 treffen, 


Waſſerſtand am 25. Auguſt Nam, 5 Uyr: 0,4U Veen, 


Hüte u. Hauben 


werden ſchnell ſauber u. billig angefertigt, 

auch Morgenhauben gewaſchen u garnir 

von Anna Berger, 
Bäckerſtr. 227 1 Treppe. 


Ein Hausknecht 
findet p. 1. Sept. Stellung. Culmerſtr 335 
Die Stelle eines 


Poſtillons 


iſt zu beſetzen. Es werden nur durchaus 
nüchterne und im Fahren geübte Leute be⸗ 
rückſichtigt. 


Dopöts in allen 
\wasserhand- 
lungen & Apotheken 


das „Hunyadi 


messener 


Granke, 
Poſthalter 
® Einen füchithen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig ſuche für mein 
Tuch⸗ u. Mannfacturwaareu⸗Geſchäft 
L. Rehfeld, Adenſtein. 


1 Gehilfen und 
1 Lehrling 
R. Schuoegaß, Tapezier, 


Für mein Colonialwaaren en gros 
& en detail Geſchäft ſuche per I. Okt 


1 € h fi 
A. R. Netz, 
Stettin, Große Oder ſtraße 30. 
Wirthinnen mit guten Zeugniſſen weiß 
28 nach Miethsfrau Roſe, St. Annenſt. 191. 


verlangt 


Celegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Wien, 25. Auguſt. Die Neue 
Preſſe meldet aus Kalafat den Sturz 
der bulgarſſchen proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, die Verhaftung der Mit⸗ 
glieder derſelben die Wiedereinſetzung 


niſteriums Karawelow. Volk 
wie Militär ſind höchſt er⸗ 
weiſen jede neue Regierung 
Deputationen ſollen abgehen 


nach Bukareſt Wien Berlin, Darm⸗ 
ftadt, um den Fürſten, wo fie ihn 


zur Rückkehr zu bewegen. 


Dr. Clara Kühnast. 
Amerikaniſche Zahnärztin. 


Culmer St. 319. 
Lehr⸗Curſus 
für 
Wiſſenſchaftliche Juſchneidekunſt. 


Jede Dame erlernt in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen⸗ und Kindergarderobe 
ſo gründlich und ſicher, daß jedes Kleidungs⸗ 
ſtück ohne Anprobe ganz genau paßt und 
vorzüglich ſitzt. \ 

Cireulaire mit voller Beſchreibung ulld 
zahlreichen Empfehlungen aus allen Theilen 
Deutſchlands zur gefälligen Einficht, 

Annahme von Schülerinnen taglich. 


Mathilde Schwebs, 


Junkerſtraße 249. 


Die mech. Strickerei 
Altſtadt 200 
empfiehlt ſelbſtgefertigte Strickarbeiten 
jeder Art. Beſiellungen auf Hoſen, 
Hemden, Welten, Unterröcke und 
Stümpfe werden umgehend ausgeführt: 
Leiſtungsfähig 80 Paar Strümpfe täglich. 
A. Hiller, am Nonnenthor. 


Dhrivatſt. in den Schulwiſſenſchaſten, 
ſowie im erz. u. Engl. (Gram⸗ 
matik u. Converſation) iſt zu ert. 
bereit. Marie Kauffmann. 
Katharinenſtraße 192. 


Line Dame wird als Mitbewohnerin 
E geſucht. Gerechtenſiraße 110. 


Große Auction. 


Am 5 Dienſtag, Mittwoch u. m 
von 9 Uhr Morgens ab 


werde ich die Reſt⸗Beſtände meines Waaren = Lagers als: 
Weißwaaren, Wollwaaren, garnirte und un⸗ 


garnirte Hüte u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend verſteigern laſſen. 

Am Freitag kommen versch. Möbel u. 
Wirthschaftssachen zum Verkauf. 


eee ea Ga bali. 


sowie 


Rothe-Kreuz-Geld- 


Lotterie. 


a Loose beider a Ve Ms, 


Y dto. 

(auf 10 Stck. 1 Freiloos) (auch gegen 
Coupons oder Briefmarken) empfehlen und 
versenden franco inel. amtlicher Gewinnliste 


Oscar Bräuer & Co.|: 


Bank- u. Staats-Lotterie-Effecten-Geschäft 
Berlin W., Friedrichstr. 198/39. 
Filiale: Breslau, Ohlauerstr, 87, 
Dıe Loose kosten einzeln: 

Cassel: Rothe Kreuz: 
% M. 10, 11 St. 100 M. '/,M. 3/710 St. 50 M. 
7 „ 5, 11 „ Ua n 10 n 27 „ 


F ordentlichen 


General-Verſammlung 
Actien-Geſellſchaft Zuckerſabriſ N eu-Schönſee 


laden wir die Herren Actionaire und Rüßenbaupflichtige auf 


e den 14. September d. J., 
achmittags 2% Uhr 
nach der Zuckerfabrick Neu⸗Schönſee 


ergebenſt ein. 


50 


n 3, 


Bedingungen bestens empfohlen. 


* 


nun 


Tagesordnung: Ausstellungs. Lotterie 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäfts 
unter Vorlegung der Bilanz. 

2. Bericht des Auſſichtsraths und Decharge⸗Ertheilung. 


eee 


i { i. W. v. 60000, 40 000, 
3. aun Aube Su v. Winkler auf Befreiung von der Verpflichtung & 15 1 000, 8 3 3000, 
4. Antrag des Auffichtsraths auf Abänderung des § 12 des Statuts 1 d 1 2 a 50 
dahin, daß der Auffichtsrath aus ſieben Mitgliedern beſtehen fol 8 auf- Tauss 
und dementſprechende Aenderung des § 27. 1 Voll- Tons, 


5. Wahl zweier Mitglieder des Auſſichtsraths für die ſtatutenmäßig 8 
ausſcheidenden Herren Streckfuß und Martin und im Fal 
der Annahme des Antrages ad 4 die Wahl zweier neuer Mitglieder 
des Aufſichtsraths. 

Die Actien ohne Dividendenſcheine ſind nach § 19 des Statuts bis 
zum 12. September d. J. dem Herrn Direktor Schmitz, Zuckerfabrik 

Neu- Schönſee behufs Empfangnahme der betreffenden Legitimationskarten 


zu überſenden. 
Der Vorſtand Der Aufſichtsrath 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
Schmitz. L. Schnackenburg. B. Bieler. Streckfuss. 
Martens. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt feſtgeſtellt, daß ein der Tollwuth 
verdächtiger Hund am 19. Juni er. in Gr. 
Mocker einen der Beſitzerin Auguſte Jeſchke 
gehörigen Hund gebiſſen hat. 

Es wird daher in Gemäßheit des 8 38 
des Reichsgeſetzes vom 28, Juni 1880 in 
Verbindung wit $ 20 der Bundes rath ⸗In⸗ 
ſtruktion (zur Ausführung des Viehſeuchen⸗ 
Geſetzes) vom 24. Februar 1881 die Feſt⸗ 
legung (Ankettung oder Einſperrung) aller 
im Stadtbezirke Thorn vorhandenen Hunde 
für einen Zeitraum von drei Monaten an- 
geordnet. 

Der Feſtlegung wird das Führen der mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen Hunde 
an der Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend betroffen werden, werden 
ſofort getödtet, auch haben die Eigenthümer 
dieſer Hunde Beſtrafung zu gewärtigen. 

Thorn, den 19. Auguſt 1886. 


Die Polizei, Verwaltung. 
Submiſſion. 


Zur getrennten Vergebung der Tiſchler⸗ 
und Schloſſerarbeiten für den Neubau des 
ſtädtiſchen Siechenhauſes haben wir einen 
Termin auf 
Dienſtag, d. 31. Auguſt d. J. 
Vormittags 11 Uhr für die Tiſchlerarbeiten u. 

7 ½ , „ „ Schloſſerarbeiten 
in unſerem Bureau I angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedingungen, 
Zeichnungen und der Koſtenanſchlag eingeſehen 
werden können. 

Wir fordern hiermit Unternehmer auf, zu 
obigem Termin ihre Offerten verſigelt und 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, recht⸗ 
zeitig einreichen zu wollen. 

Thorn, den 24. Auguſt 1886. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zuſolge Verfügung vom heuligen 
I Tage iſt in das dieſſeitige Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter zu No. 68, woſelbſt die 
Kulmſec'er Volksbank J. Scharwenka & 
Comp. vermerkt worden eingetragen: 
Durch Beſchluß der General Ber 
ſammlung der Commonditiſten vom 
21. Februar 1886 iſt der § 6 
des Geſellſchaltsrertrages vom 23. 
Auguſt 1874 dahin abgeäader! 
worden: 
Das Geſammtkapital der Comman⸗ 
dinnſten iſt von 90000 M. auf 
110 000 M. erhöht. 
Thorn, den 20. Auguſt 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Suche von ſofort für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen 


A. Böhm, Lehrling 


Breitestrasse 447. 
mit guter Schulbildung. 


.. Eterwann Hintzer, Srauden;. 


Fur die Redactſon verantwortlich: G u ſta vk aſchade in Thorn. 


Vorſitzender. Stellv. Vorſitzender. 
H. Keibel. A. Martin. 
v. Alvensleben. 


? Ausverkauf:: 
Unſer Geſchäftslokal wird umgebaut, 


während deſſelben verkaufen wir unſere Beſtände in Hüten und Mützen 


in der Stube hinter dem Laden 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. Hutreparaturen werden wie 
bisher angefertigt. 


A. Rosenthal & Co., 


Hutfabrik. 


— 
Mein reich ae Lager in 


Juwelen, Uhren, 
Gold⸗ u. Silber ⸗Waaren 


0 befindet ſich jetzt in meinem Haufe, gegenüber meinem früheren Geſchäftslokal. 


> 3 9 


bei 


e 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Infolge anderweitigem Unternehmen gebe ich mein 


Wäſche- und Leinwandgeſchäft 


auf und will dasſelbe bis zum 1. October d. J. gänzlich ausverkaufen. 
Ich offerire daher dem geehrten Publikum meine anerkannt ſtreng reellen 
Waaren bedeutend unterm Koſten preis. 
Der Verkauf findet nur gegen Caſſa ſtatt 
einrichtung ſteht ebenfalls zum Verkauf. 


Meine Laden⸗ und Gas⸗ 


Nächste Ziehung vom 14. bis 18. September cr. 
Cassel. St. Martins-]. 


Zum 1 und Verkauf ce Effecten und fremder Geldsorten, 
Einlösung von Coupons und verloosten Effecten halten uns zu dencoulantesten 


ATENT-Universalkurbel- 


Dampfdreschmaschinen u. Locomobilen. 


Specialität der Maſchinenfabrik 
Magnus Epple in München, Laudsbergerſtr. 25. 


Nächste Ziehung am 7., 8. und 9. September d. J. 


Weimar 1886 


kommen noch zur Verloosung, darunter Hauptgewinne 


gültig für alle Ziehungen à 5 Murk, 

erzendet und stellt noch Verkäufer unter günstigen Bedingungen an 
Der Vorstand der Stündigen Ausstellung in Weimar. 

Loose sind auch zu haben bei; 

Ernst Wittenberg, Lutteriegeschätt u. 


zum Ziegelfahren nimmt an 


Deutſchlands wird beftätigt, daß mit R. 


Speckflundern, 


hochfeine Matjes heringe. ug 
M. 


Geſuch 


Dame. 
M. 
üchtige Lan dwirthin nen weiſt nach 


246 und vom 1. Dftober Seglerſtr. 140. 
n einen Herrn oder Dame iſt eine Stube 


jagt die Expedition d. Ztg. 


Pianoforte-Fabr. L. Herrmann 85 Ce. 


Logis 
Ziegel l. Claſſe 


verkaufe jetzt ab Weichſelufer 


Wasch- & Plätt- Anstalt 
Kirſchſaft J sc 


fiſch von der Preſſe bei 


feinſt. Theegebäck u. beſte gefüllte Choeo⸗ 
jade v. Richard Selbmann, Dresden. 
Niederlagen: 
Geſchäfte. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutigen Zeitung (We. 


kl. Wohnung zu verm. Kl. Gerberſtr. 74. 


ine freundliche Wohnung beſtehend aus 
2 Zimmern iſt billig zu verm. Näh. bei 
Serrm. Thomas, Neuſt. Markt Nr. 234. 


Butterſtr. 144 1 Tr. Mittelwohn. z. verm. 


=) 2 8 Kleine Wohnung zu verm. Gereq teſtr. 110. 
2 Gewinne: Fundegaſſe 244 fl Woh. 2 St. n. Zub. z bm. 
— 1 a 150000 = 150000 M. 1 freundl. Wohnung 3 Zim. p. 1. Oct. zu 
— 1 un 100 000 = 100000 „ vermiethen. — 210. 
12 75000 = 25000 „ chrere gute Wohnungen von 60 
3 1 a 30000 — 30000 „ M's + 4 900 Mark weit nach k. Gohl's 
8 2 a 20000 = 40000 „ 1 Philoſophenweg. 

5 = 2 727 = so — arterre⸗ Wohnung 3 Stuben Küche 
E 3000 2 2 auch zum . 1 Hine 
— 581000 ohnung 2 Stuben Küche zu vermiethen. 
5 ee 70 Annenſtraße 181, 2 — 
Gewinne zu 300, 200, 


‚2100 u, 50 Mark ete, = 
8 7495 Gew. total 249,000. 


= 7569 Gew. . 808,000, 


D Uemet Wohnung 4 Stuben und 
Zubehör, Wohnungen von 2 Stuben 
und Küche und eine Kellerwohnung zu 
vermiethen. Gerechteſtraße 118, 


A Im günstigsten Falleevent, T Familten-Wohn. J b. Tuchmacherſt 155. 
= Hauptgewinn: m. Zim. b. z. verm. Schülerſtr. 410 III. 
3 1 kl. Wohnung zu verm S. Grollmann. 
5 250,000 Mk. Im. 3 u. K. a. Bſchgl. z. v. Breiteſt. 446/471. 
— * 

in Laden 


N ift eine kleine 
Altſtadt 436 Firm z. verm. 
E. m. Vorderz. i. z. v Neuſt. Apotheke II Tr. 
1 mö. Z. u. Kab. z verm. part. Ger ⸗Str. 106, 
1 möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſt. 183 II. 
1 f. möbl 8. iſt billig z. v Seglerſtr. 108. 
Wohnung zu vermielh. Schuhmacherſtr. 419, 
Eiern 267 vorn 3 Tr. iſt eine Woh⸗ 

nung Umzugshalber billig zu verm. 


d 


L möb!. Zimmer z. vermieth Neuſt. 147/48. 
1 kl. Wohnung zu vermieth. Neuſt. 147/48, 
Jaden u. Wohnung v. I. Oktober zu 

vermiethen. Butterſtr. 146 Ww. Goetze. 


Moclwohnung u. Parterrewoh 2 Stub., 
Entree u. Küche z. verm Bäckerſtr. 225. 


Eine Wohnung von zwei Zimmern, 
Küche und Zubehör für 210 Mark 
zu vermiethen. Näheres bei 

Moritz Leiſer, Breiteſtr. Nr. 84 I. 


mzugsh. iſt e. rothe Möbel: ⸗Plüſchgarnitur 
(faſt neu) bill. z. verk. Zu erf. i. d. Exp. 


Eine Wohnung 2. Etage vom 1. October 
und 2 kleine Wohnungen von ſofort 
zu verm. S. Blum Culmer Straße 308. 
Di. Beletage in meinem Haufe bes 

ſtehend aus 5 Zimmer nebſt Zub. 
und Burſchengl. iſt zu vermiethen 
St. Annenſtr. 180. R. . 


kleine Woh z. verm. Lehrer 


ieee 


00 Mark 


20000, 3 3 10000, 
ö a 2000, 25 3 1000, 


Mark u. S. w. 


ene eee 


a 2½ Mark, 


= 


w. Wilkens in Luorn., 


Fuhrleute 


Lüttmann, Leibitih. _ 


Zon Aerzten aus allen Gegenden 


te don 
Johannisſtr. dom 1. 
50 verm Aust el den: 

©. Neuber, Baberfir, 56, 


Im. Wohnung zu verm. Coppernikusſtr,. 170 

1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
mit auch ohne Beköſtigung Gr. Gerberſtr. 287. 
2 Treppen im Hinterhauſe. 


2 Wohnungen re 


laden iſt vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Lesser Cohn, 95. Butterftr, 95. 


2 möbf. Zimmer find v. ſogl zu 
er vermiethen. Baderſtr. 55. 
So. 136 iſt d. Part. Wohng. 
ub. u. Mädchengelaß v. 1. Oct. 
z verm. Wie e werden bis auf einen 


Kufeke’s ſtärkefreiem Kinder 
mehl zur Ernährung ſelbſt zurückge⸗ 
bliebener Kinder als namentlich bei 
Behandlung von Darmkatarrh und 
Brechdurchfall 


ſehr guter Erfolg 


erzielt iſt. Vorräthig in der 
Raths⸗ Apotheke. 


Friſch geräucherte 


— 


friſchen Räucherlachs und 


. Schneider, 
Butterſtraße. 
wird ein junges Mädchen 
zur Stütze einer einzelnen 


Offerten mit Preisangabe unter 
H. in der Exped. d. Ztg. 


7 Uhr Abd. ebenſo bei Herrn Karl Klee⸗ 
mann Paulinerbrückſtr. Nr. 389. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, I iſt die Bel⸗ 
Etage links, hat zu verm. v. 1. Oktober 
Louis Kaliſcher. 


Miethsfrau Lietkewitz, Bäderfir. 


auf der Vorſtadt zu vermiethen. Wo 


1 möbl. Zim. zu verm. Brückenſtr. 14. 2 Tr. 


Schulfeſt. 

Zu dem am Sonnabend den 28. d. 
M. ſtattfindenden Schulfeſt, ſchließt ſich 
Abends in meinem Lokale ein 

Tanzkränzchen 
an, wozu ich ganz ergebenſt einlade. 

Czarnowo, den 24. Auguſt 1886. 


Gohle, Gaſftwirth. 


1 1 kreuzsait. Eisen bau, 
lanlinos „achste Tonfulle. 
Kostenfreie Lieferung auf mehr- 
wöchentl. Probe. Preis verz. gratis 
u. franco. Ohne Anzahlung a 15 
bis 20 M. monatl. 


Berlin, Neue Promenade No. 


mit auch ohne Sector 
Kopernikusſtr. 172 n vorn 3 Tr 


Das dies jährige 
Sedan-u Kinderfest 


„iu Leibitſch 


22 M., 
Entnahme von 10 Tauſend a 21 M. 
Hermann Leetz. 


Berliner 


Das Comitee. 
Das Aufſtellen auswärtiger Verkaufsbuden 
iſt nicht geſtattet. 


von 


J. Globig. 


Schützenhausgarten! 
Donnerſtag, den 26. Auguſt 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 
Anfang 7½ Uhr — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnitt⸗Billets. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


W. Sultan. 
Ruſſiſch Brod 


Colonial⸗ u. Conditorei 
vr 


Schirmer) in Thorn. 


